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In Nänikon erfunden,  
in Bubikon produziert
Uster  Mitten in der Pandemie kamen Jacqueline und Cengiz Müller auf eine Idee – jetzt sind  
sie Inhaber einer GmbH. Doch dem Ehepaar aus Nänikon geht es um mehr als nur Profit.  

Marie Fredericq

Wer sich noch an die Zeit wäh­
rend der Pandemie erinnern kann, 
der weiss: Die Not machte erfin­
derisch. Und so suchten Jacque­
line und Cengiz Müller aus Näni­
kon im Jahr 2021 nicht nur neue 
Beschäftigungen für ihre zwei 
Kinder, sondern auch ein Produkt, 
damit sie nicht in den künstleri­
schen Ergüssen ihrer Sprösslinge 
versanken. 

Denn mit all den Bildern und 
Malereien ihrer Kinder war bald 
die ganze Wohnung gefüllt. «Das 
eine oder andere Bild landete 
dann mal aus Versehen im Altpa­
pier. Weil wir aber an den Erinne­
rungen hängen, musste eine Lö­
sung her», so Jacqueline Müller.

Und so kamen die beiden auf 
den Bilderrahmen, dessen Bilder 
schnell austauschbar sind und der 
auch gleich als Ablage für weitere 
Zeichnungen dient. «Damit konn­
ten unsere Kinder malen, bis ihre 
Finger wund wurden – und wir 
hatten die perfekte Lösung für all 
die Kunstwerke.»

Es ist schon fast ausschliess­
lich eine Oberländer Innovation: 
Denn nicht nur das Erfinderpaar 
stammt aus der Region. Die Bil­

derrahmen werden seit der ersten 
Produktion in der Stiftung Züri­
werk in Bubikon hergestellt.

Ein Oberländer Bilderrahmen
Doch es war ein langer Weg bis 
hierhin: Angefangen mit einer 
Idee, folgte bald ein Crowdfun­
ding für die erste Produktions­
welle. Denn die Rahmen machten 
nicht nur der Familie Freude, son­
dern fanden bald auch bei Freun­
den und Bekannten Anklang.

Die gewünschten 40 000 Fran­
ken kamen rasch zusammen – 
und so machte sich das Näniker 
Ehepaar auf die Suche nach einem 
passenden Produktionspartner. 
«Mit dem Züriwerk hatten wir 
eine Offerte auf dem Tisch, die 
für uns nicht nur wirtschaftlich 
attraktiv, sondern vor allem auch 
ethisch vertretbar war», sagt 
Jacqueline Müller. Damit war auch 
klar: Ab Sommer 2021 wurde der 
Jamu-Wechselrahmen in der Stif­
tung Züriwerk hergestellt. Von 
und mit Menschen mit Beein­
trächtigung.

«Jeder arbeitet, wie er kann»
Alexandra aus Wald, Fachperson 
in der Abteilung Montage beim 
Züriwerk, erklärt, wie die Pro­

duktion funktioniert: Die gefräs­
ten Rahmenteile kommen auf 
Bestellung vom Schreiner aus 
Bauma, und im Züriwerk werden 
sie in verschiedenen Arbeits­
schritten von den Mitarbeitenden 
verarbeitet. 

«Diese Arbeit erfordert sowohl 
Fingerspitzengefühl als auch Ef­
fizienz», sagt sie. Nicht alle Mit­
arbeitenden der Stiftung sind die­
ser Aufgabe gewachsen, die die 
Produktion der Rahmen erfordert. 
Deshalb werden sie alle nach ih­
ren individuellen Möglichkeiten 
im Betrieb eingesetzt. «Hier ar­
beitet jeder, wie er kann.» 

Rund 150 Menschen mit Beein­
trächtigung arbeiten in der Stif­
tung in verschiedenen Funktio­
nen und sind für verschiedene 
Auftraggeber tätig: in der Natur­
werkstatt, der Landwirtschaft, 
dem Gartenbau, der Hauswirt­
schaft, dem technischen Dienst, 
dem Werkatelier, der Mechanik, 
der Montage, der Verpackung oder 
dem Mailing. Letzteres wird mitt­
lerweile auch von Jacqueline und 
Cengiz Müller genutzt: Während 
sie anfänglich noch Verpackung 
und Versand aus dem Wohnzim­
mer machten, haben sie auch die­
se Schritte an die Stiftung abge­
geben.

Damit stellen die Mitarbeiten­
den des Züriwerks die Bilderrah­
men nicht nur her, sondern ver­
packen und versenden sie auch in 
die ganze Schweiz. 

Ein gemeinsames Produkt
Ein Mitarbeiter der Montageab­
teilung, Francesco aus Schmeri­
kon, zeigt uns an diesem Vor­
mittag, wie die Arbeitsschritte 
ablaufen: Zuerst werden die Holz­
elemente zu Paaren sortiert, dann 
geschliffen, geölt und anschlies­

send verleimt und montiert. 
Arbeitet er gerade für den Kun­

den Jamu, bearbeitet Francesco 
die Teile meistens – denn nicht 
alle Mitarbeiter bringen die nöti­
ge Präzision mit. 

Der 28-Jährige ist seit acht Jah­
ren beim Züriwerk tätig. Ihm 
macht vor allem die Arbeit mit 
Trafospulen Spass – dafür näm­
lich sitzt er an einer Prüfmaschi­
ne und testet die Funktion. Aber 
auch die handwerkliche Tätigkeit 
für die Bilderrahmen des Näniker 
Ehepaars bereitet ihm Freude. 
Auch Patrizio aus Hinwil arbeitet 
gerne am Produkt für das Näni­
ker Unternehmen. «Das habe ich 
zwar länger nicht mehr gemacht, 
aber das macht immer Spass», 
sagt der 29-Jährige.

Ist der Jamu-Rahmen fertig, 
wird er genau überprüft und geht 
anschliessend in die Verpackung. 
Dort wird im Stil der Fliessband­
arbeit verpackt. Fachperson Alex­
andra erklärt: «Jeder hat da seine 
Aufgabe, ergänzt beispielsweise 
das Montage-Päckli mit einer 
Schraube, bevor der Nächste dann 
ein Holzplättli zufügt.»

So arbeiten die Mitarbeitenden 
mit Beeinträchtigung gemeinsam 
am Produkt, bis es schliesslich fer­
tig in der Versandabteilung auf 
seine neuen Besitzer wartet. 

Ein Herzensprojekt
Die Produktion in der Schweiz hat 
natürlich ihren Preis – inklusive 
Material zahlen die Müllers rund 
40 bis 50 Franken pro Rahmen.

Würden die beiden das Pro­
dukt im Ausland herstellen lassen, 
kämen sie wesentlich günstiger 
weg – doch sparen will das Ehe­
paar nicht. Weder die Produktion 
noch die hochwertigen Hölzer 
wollen sie günstiger beziehen.

«Der Rahmen ist ein Herzens­
projekt, das wir wegen unserer 
Kinder gestartet haben. Dass wir 
damit einen Beitrag für eine 
Stiftung wie das Züriwerk leisten 
können, ist uns ein grosses An­
liegen.» 

Mit Charme und Werten
Seit der Gründung im Jahr 2021 
ist einiges passiert – seit Anfang 
des Jahrs konnte Jacqueline Mül­
ler deshalb auch ihr Pensum als 
Grafikerin runterschrauben. «Die 
Firma braucht schon viel Auf­
merksamkeit – aber es macht na­
türlich auch Spass, an der eige­
nen Sache zu arbeiten, Neues 
auszuprobieren, weiterzukom­
men.»

Erst im September war das 
Ehepaar mit seinem Produkt in 
der Sendung «Höhle der Löwen» 
zu Besuch. Geklappt hat es zwar 
mit dem gewünschten Betrag von 
100 000 Franken für 10 Prozent 
Firmenanteile nicht. Doch das 
stellt dem Paar kein Bein: «Wir 
haben für den Versand innerhalb 
Deutschlands seit Kurzem eine 
deutsche Produktion.» Für den 
deutschen Markt werden die 
Rahmen nun auch in Deutsch­
land hergestellt – ebenfalls von 
einem Unternehmen, das Mitar­
beitende mit Beeinträchtigung 
beschäftigt. 

Doch ganz hoch hinaus wol­
len die beiden mit den Jamu-Rah­
men nicht. «Ein weltweiter Ver­
sand macht für uns keinen Sinn. 
Uns sind die Qualität und die per­
sönliche Note wichtig», so 
Jacqueline Müller. Denn die Fir­
ma und das Produkt sollen ihren 
Charme und die Werte beibehal­
ten. Und – zumindest für die 
Schweiz – auch weiterhin im 
Oberland produziert werden.

Heute im Parlament

Diskussion 
über Energieeffizienz  
und Kanalersatz

Wetzikon  In der heutigen Sit- 
zung diskutiert das Parlament 
unter anderem über die Zukunft 
des neuen Förderprogramms 
der Energieeffizienz Wetzikon. 
Die Fachkommission I lehnt 
den Antrag vom Stadtrat, die 
Förderung von erneuerbaren 
Energieinstallationen wie Pho­
tovoltaikanlagen in privaten 
Haushalten zu beenden, ab und 
schlägt eine Übergangslösung 
vor. Sie hat eine Vorlage aus­
gearbeitet, welche einen zwei­
jährigen Übergangskredit von 
800 000 Franken für die Förde­
rung der Energieeffizienz von 
Gebäuden in der Stadt Wetzikon 
für die Jahre 2025 und 2026 vor­
sieht. 

Der Stadtrat soll bis Ende 
2025 nochmals über die Bücher. 
Ebenfalls auf der Traktanden­
liste steht ein Kredit von 480 000 
Franken für den Ersatz der bald 
60-jährigen Kanäle in der Hof­
strasse. Die Sitzung findet um 
19 Uhr im Saal des Stadthauses 
statt und ist öffentlich. (alk)

Heute im Parlament

Uster stimmt 
über den Kauf 
von Land ab
Uster  Die Traktandenliste für 
die Parlamentssitzung von heu­
te mutet kurz an, inhaltlich liegt 
jedoch einiges drin. Im ersten 
Teil wird über die Liegenschaft 
an der Wagerenhofstrasse dis­
kutiert, welche die Stadt für 8,75 
Millionen Franken von der Spi­
tal Uster AG erwerben möchte. 
Momentan ist die Kinderkrippe 
Rösligarten dort untergebracht. 
Neben einer Gesundheitsein­
richtung könnte die Stadt auf 
der Parzelle auch eine Überbau­
ung mit Wohnungen realisieren, 
wie es in der Weisung heisst. 
Die Rechnungsprüfungskom­
mission (RPK) lehnte jedoch die 
Weisung des Stadtrats mit 3:5 
Stimmen ab. Man darf gespannt 
sein, wie sich der Gemeinderat 
dazu äussert.

Im zweiten Teil wird sich die 
Diskussion um ein Postulat aus 
der Fraktion der Grünen dre­
hen, die nachhaltigeres Bauen 
fordern. Bei ihrer Bautätigkeit 
solle die Stadt, wenn immer 
möglich, auf nachwachsende 
Baumaterialien und die Wieder­
verwendung von Wertstoffen 
setzen. 

Zusätzlich wird die Totalre­
vision der Personalverordnung 
(PVO) der Stadt Uster bespro­
chen. Der Stadtrat legt diese 
dem Gemeinderat vor. Die aktu­
ell gültige Personalverordnung 
vom 17. Mai 1999 soll aufgeho­
ben und durch die neue ersetzt 
werden. 

Neu geregelt werden Punkte 
rund um Abfindungsdauer, In­
klusion, Diskriminierung und 
Kündigung. Auch eine Regelung 
zum umstrittenen Teuerungs­
ausgleich steht drin: Der Stadt­
rat soll darüber das letzte Wort 
haben.

Die geänderten und neuen Be­
stimmungen lehnten sich weit­
gehend an die Personalgesetz­
gebung des Kantons Zürich und 
an die Bundespersonalverord­
nung an, kann man in der Wei­
sung des Stadtrats nachlesen.

Mit der revidierten Personal­
verordnung wolle sich die Stadt 
Uster als attraktive und konkur­
renzfähige Arbeitgeberin posi­
tionieren. (eru)

Patrizio, Alexandra, Jacqueline und Francesco (von links): Sie alle sind in einer Weise am Jamu-Bilderrahmen beteiligt.  Foto: Marie Fredericq

Jamu – der Bilderrahmen für 100 Zeichnungen
Mit einem leicht abnehmbaren 
oberen Rahmenteil lassen sich die 
Bilder im Jamu-Rahmen im Nu 
wechseln. Ausserdem bietet der 
Wechselrahmen hinter dem 
ausgestellten Bild ein Lager für 
rund 100 Bilder. Damit können die 
Kinderzeichnungen nicht nur 
schnell ausgetauscht, sondern 
auch gut gelagert werden. Mit 
einem von Jacqueline und Cengiz 

Müller selbst ertüftelten Aufhän-
gesystem lässt sich der Rahmen 
ohne zusätzlichen Aufwand vom 
Quer- zum Hochformat wechseln. 
Die Jamu-Rahmen gibt es in den 
Grössen A3, A4 und A6 (im Duo). 
Erhältlich sind sie in den drei 
Standardhölzern Tanne, Ahorn 
und Eiche. Die Rahmen kann  
man unter jamu-products.ch 
erwerben. �(mar)


